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i Siebenter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 45. Ratibor, 


An Heinrich Rambach. 


als ich die Provinzialblaͤtter (Aprilſtück 
1817 Seite 115) las. 


Wes Freude nur ſchoͤnte, Du Theurer, 
Dein ſiechendes Leben, 
Und als im liebenden Schooß freudige 
& Hoffnung Dir ward, 
Rief des Ewigen Spruch Dich zum un⸗ 
ſterblichen Daſeyn. 
Katteſt Du Schmerzen denn nicht, Kum⸗ 
mer nicht hier ſchon genug? 
Mußt' ein ſinnloſes Wort verkümmern 
Dein ſeliges Ende? 


Laͤchelnd ſchauſt Du herab auf d s 
en Pa an 


den 4. Juny 1817, 


Welchen Dein fchlichter Verſtand doch 
immer herrlich vermieden, 


Welchen Dein liebendes Herz ernſt und 
ſchnoͤde verſtieß. 
Nenne, Anonymus, Dich, und ſtehe mir 
ernfihafte Rede, 
Denn ich ſchuͤtze den Freund, wie ich 
ihn lebend geliebt! 
Spötter, fo tritt, verklagt, 
vor den ſtygiſchen Richter; 


Biſt Du ein Schwacher, ſo ſchweig, lerne 
vom Sel'gen Verſtand! 


Biſt Du ein 


Burfer 
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Einige Nageln m aus Biebl. 


Mlle. Benda, welche ehemals eine 
große Zierde unſrer Bühne war, hat nach 
langer Abweſenheit wieder bei uns geſpielt; 
aber, wie wir hoͤren, nur als Debüt, 
Unfee Erwartung war fehr geſpannt, iſt 
aber ohne Erfüllung geblieben; fie iſt ſehr 
alt geworden, 


hne in ihrer Künft forkge⸗ 
ſchritten zu eh jägriger 


Stillſtand iſt ſchon ein ſehr bedeutender 
Ruͤckſchritt. Sie konnen ſchon daraus 


urtheilen, wie weit das gehn muͤſſe, wenn 
Sie bedenken, daß fie ſelbſt unſerm ſeht 
8 bol iu 


toleranten Publikum, wel ſt 

lich feine ehemaligen Guͤnſtlinge beſchuͤtzt, 
nicht gefallen hat. Mad. Burmeifter 
hat uns ſeit Mitte Mai verlaſſen, ohne 
erſetzt zu ſeyn. Wir bedauern mit Recht 
nun ſchon die zweite treffliche Hedwig 
(Schauſpiel von Körner) verloren zu 
haben, denn Mad. Devrient (netzt in 
Berlin) war die erſte und vorzuͤglichere. 
An Herrn Schreinzers (jetzt in Rig a) 
Stelle haben wir Herrn Fürft erhalten, 
und fehäßen in ihm einen ſehr 8 
Baſſiſten. 


Unſre Tagblaͤtter haben ein traurig 
Loos — ſie ſterben alle eines ſchnellen 
Todes. Am laͤngſten erhielten ſich der 
breslauiſche Erzähler, fo lange ihn 
Fülleborn herausgab, die wöchent— 
lichen Theater nachrichten, fo lange 


ark an ihrer Spitze ſtand, und die 
Zeitbläthen, bis ſie nach Leipzig 
verſetzt wurden. 
fireuungen- unter anonymer 8 dakzion 
überleben; aber fie find nach einem hal⸗ 
ben Jahre an der Apoplerie geſtorben, 
und tobend hat ſich ein Herr Schöne als 
Herausgeber genannt. 
ſeine ir 3 => x 1K. 
Te: 


= polig Fehlgriff. 


r berühmle e Franuzbſiſche Finanz⸗ 
Miniſter Choiſeul machte einſtmals 
einen Entwurf, die Engliſche Bank zu 
ruiniren. Es iſt dieſes der merkwuͤrdigſte 
Vorfall, den dieſes große Inſtitut jemals 
erfahren hatte. Dieſe hoͤchſt ſonderbare 
Begebenheit wurde in Deutſchland nicht fo 
ſehr bekannt, da ſie in den Zeitpunkt des 
ſiebenjaͤhrigen Krieges fiel, wo die Auf⸗ 
merkſamkeit zu getheilt war. Der Plan 
des Franzöſiſchen Miniſters war eines 
großen Staats mannes würdig, und wurde 
er reuſſirt haben, fo waͤre es der vorzüͤg⸗ 
lichſte Staatsſtreich geweſen, den die Ges 
rr aufgezeichnet hat. 


Choiſeul glaubte, wenn er den Credit 


von England ruinirte, ſo ſey dadurch die ſe 
Nation unfähig gemacht, den Krieg fort⸗ 
zuſetzen, und daher muͤſſe er das Herz 


{ 


Alle wollten die Zers 


Merkwürdig iſt 


m 


des Engliſchen Staats angreifen, die 
Lond ner Bank. Dieſe iſt, wie wir 
wiſſen, beſonders in dem Spaniſchen und 

eſiſchen Haudel intereſſirt und er⸗ 
halt einen großen Theil des Amerikaniſchen 
Silbers und Goldes durch dieſe Kanäle, 
Es war alſo leicht, einen ſchicklichen Zeit⸗ 
punkt zu erwählen, wo ihre Kaſten weniger 
als. gewöhulich gefüllt waren. Choiſeul 
ließ daher für mehrere Millionen Engliſcher 
Bank- Papiere aufkaufen; dieſe nun, ver⸗ 
bunden mit dem Dienſteifer der Emiſſarien 
in London, waren hinreichend, den großen 
Laͤrm zu machen, der zu dieſem Project 
noͤthig war. Ware dieſer Staatsſtreich 
nach Wunſch beendigt worden, fo war 
auch der Krieg geendigt, und der Verluſt 
dieſer verhättnißmäßig geringen Summe 
würde ein unglaublich großer Gewinn fur 
Frankreich geweſen ſeyn. 

Der Franzdſiſche Hof wurde vortrefflich 
bedient, und England ſchien einige Tage 
lang ohne Rettung verlohren zu ſeyn. Die 
großen Summen, die von den Franzoöſi⸗ 
ſchen Emiſſarien aus der Bank gehoben 
wurden, trausportirte man mit Gepraͤnge 
durch die Straßen, wobei man allerhand 
beunruhigende Gerüchte ausſtreute. Diez 
ſes that feine Wirkung; in wenigen Stun⸗ 
den war die ganze Stadt in Bewegung, 
alles ſtuͤrzte zur Bank, um die Banknoten 
in Geld zu verwandeln. So fehr die Bank⸗ 


direktoren ihre Beſtuͤrzung verbergen woll⸗ 
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ten, fo blieb fie doch den Commis der Bank 


nicht unbekannt. Sie ließen zwar unab⸗ 


laͤßig auszahlen, um dadurch das Gerücht 
zu vernichten; allein vergebens. Der 
Lärm dauerte fort und vermehrte ſich 
ſogar. Man eilte aus allen Provinzen 
Englands mit Poſtchaiſen und Courier⸗ 
pferden nach London, um die Bank mit 
Papieren zu ſtuͤrmen. Nun mußte man 
auf andere Maaßregeln denken. f 
Ein Commis der Bank gab daher 
den Bankdirektoren, die in der größten 
Angſt waren, einen vortrefflichen Rath an 
die Hand. Er ſagte: meine Herren, wir 
haben bis jetzt unſere Zahlung in Gold 
gemacht, wir haben ſogar die Summen 
nicht gezählt, ſondern in Maſſe ſogleich 
zugewogen: wir werden viel Zeit gewin⸗ 
nen, wenn wir nun dieſe Summen den 
Empfaͤngern in einzelnen Stücken 
zuzählen. Dieſer Vorſchlag wurde ange⸗ 
nommen. Alle Banknoten wurden nun in 
Silber einzeln gezahlt: man beobachtete 
genau die in den Statuten beſtimmte Zeit 
der Oeffnung und Schließung der Bank. 
Hierdurch gewann man Zeit, und da die 
durch das Parlement feſtgeſetzte Zahl der 
Caſſirer die ganze Zeit mit Auszahlen be⸗ 
ſchaͤftigt war, ſo konnte nur ein ſehr kleiner 
Theil der Fordernden befriedigt werden, 
und die andern hatten keine gerechte 
Urſache, ſich zu beklagen. Doch dauerte 


dieſer zweiflungsvelle Zuſtand ganzer neun 
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Tage, und drohte der Brittiſchen Inſel 
die Vernichtung ihrer politiſchen Exiſtenz. 
Da man nun aber Tag und Nacht im 
Tower Silber muͤnzen ließ, und endlich 
Vo der reichſten Negotianten in London 
zuſammen traten, und eine Acte unter⸗ 
zeichneten, worin ſie ſich verbanden, auf 
3. Monathe lang alle Banknoten ohne 
Einwendung fuͤr baar Geld anzunehmen; 


fo hörte von dieſem Augenblick an alle 


Unruhe auf. Die Bank wurde nun nicht 
länger beſtuͤrmt, bekam Zeit, ihre Maaß⸗ 
regeln zu nehmen, und alles trat wieder in 
die alte Ordnung. Durch den liſtigen 
Ratbſchlag oder das kluge Gegenmittel, 
welches ein Commis der Bank den Direk⸗ 
toren mittheilte, und der endlich aus⸗ 
zeichnend belohnt ward, wurde der Staats⸗ 
ſtreich des großen Miniſters Choiſeul, von 
dem er glaubte, daß alle Zufaͤlle berechnet 
wären, zu einem Fehlgriff der 
Politik. 


— — 


MWohkungs = Veränderung. 
Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich 
meine Wohnung, in der neuen Gaſſe im 
Hauſe des Herrn Kaufmann Bordollo 
junior eine Stiege hoch, verlegt habe. 
J. Baſold, 
Uhrmacher. 


— 


Termino Jo 
ſchleſien, 5 Mei 


— — 


Bekanntmachung. 
Da, nothwendiger Reparatur wegen, 


die Oderbrücke bey Oderberg gefperrt 


werden muß, und, bis ſie nicht in Stand 
geſetzt worden, nicht befahren werden 
kann; ſo wird dieſes Jedermann bekannt 
gemacht, und jeder Reiſende, der in die 
Oderberger Gegend zu fahren nothwendig 
hat, angewieſen, nicht über Oderberg, 
ſondern über Ols au ohnweit Oderberg, 
wo eine Meberfähre über die Oder befind⸗ 
uch een deze im Stand 

ig ie Brücke i ande i i 
es wieder bekannt ne 3 wie 


Dittrich. 


Anzeige. 
1817 find in Ober⸗ 
8 von Ezenſtochau 
entfernt, vier Vorwerke, wozu 700 
Schfl. Ausſaat in Einem Felde, und 
563 Magdeburger Morgen Wieſewachs 
gehoren, durchgehends ein ſehr guter 
tragbarer Boden, auf 6 bis 9 Jahre zu 
verpachten. 
Nähere Auskunft auf portofreie Briefe, 
ertheilt die Redaktion des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Anzeigers zu Ratibor, an 
die man ſich unter der Addreſſe H. K. 
gefaͤlligſt zu wenden hat. 


Dienſtan erbieten. 


„Ein Kutſcher, welcher mit guten Zeug⸗ 
nißen verſehen iſt, kann ſich eines Dienſtes 
wegen, bey der Redaktion des Ober: 
ſchleſiſchen Anzeigers melden. 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl, Münze verkauft. 


